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Hoffen auf Sonnenschein
Freizeit Die Eröffnung des Schwenninger Sonnenbädle steht kurz bevor. Bis dahin sind die
Mitglieder damit beschäftigt, die Anlage sowie das Vereinsheim auf Vordermann zu bringen.

V iele Eltern strömen an
heißen Sommertagen
gemeinsam mit ihren
Sprösslingen ins

Schwenninger Sonnenbädle, um
sich vom stressigen Alltag zu er-
holen und die Seele baumeln zu
lassen. Dabei liegen sie im frisch
gemähten Rasen, lesen einen di-
cken Schmöker, genießen ein
eiskaltes Getränk oder machen
ein kurzes Nickerchen. Die Kin-
der hingegen wippen wild auf der
Wippe umher, rennen einem Ball
hinterher, klettern auf dem Klet-
tergerüst oder planschen im
Wasserbecken.

Doch bis es soweit ist, müssen
sich die Besucher noch etwas ge-
dulden. Denn das kalte und reg-

nerische Wetter der vergange-
nen Wochen macht der Saison-
eröffnung des beliebten Sonnen-
bädles noch einen Strich durch
die Rechnung. „Wir eröffnen erst,
wenn das Wetter wieder besser
ist“, erklärt Uwe Schondelmaier,
Vorsitzender der Abteilung Son-
nenbädle, die dem Naturheilver-
ein untergeordnet ist. Es kann
sich also nur noch um wenige Ta-
ge oder Wochen handeln, bis das
„Bädle“ wieder mit Leben gefüllt
wird. Bis dorthin hofft der Vor-
sitzende auf Sonnenschein und
warme Temperaturen. Denn er
weiß: Nur bei diesen Bedingun-
gen wird das Naherholungsge-
biet von den Leuten stark fre-
quentiert.

DiverseArbeitseinsätze
Schondelmaier und sein circa 20-
köpfiges Team nutzen bis dahin
die Zeit, um die Außenanlage auf
Vordermann zu bringen. Seit
mehreren Wochen stehen diver-
se Arbeitseinsätze auf dem Pro-
gramm, die die Mitglieder ehren-
amtlich abhalten. Diese Woche
noch, so der Vorsitzende, werde
das Becken, das derzeit mit einer
Plane abgedeckt ist, mit Wasser
befüllt. Rund 54 Kubikliter pas-
sen hinein. Doch bis die ersten

Kinder herumplanschen können,
müsse das Wasser noch eine Wo-
che stehen und beprobt werden.
„Die Chlorwerte müssen stim-
men“, so Schondelmaier. Zudem
werden auch die Spielgeräte wie
beispielsweise Schaukel, Wippe,
Klettergerüst und Reckstange
aufgestellt. Auch die Blumen-
kästen werden noch von den
Mitgliedern bepflanzt und „das
Grünzeug zurückgeschnitten“.

Doch nicht nur die Außenan-
lage wird aus dem Winter- bezie-
hungsweise Dornröschenschlaf
geholt, sondern auch das Ver-
einsheim. Unverkennbar am
Eingangsbereich ist ein Contai-
ner aufgestellt, der voller Krem-
pel ist. Alte Pokale von der Ten-
nisabteilung, uralte Bilder, alte
Lampen und sogar ein Einkaufs-
wagen sind darin zu finden. „Wir
sind gerade dabei, zu entrüm-
peln“, sagt Schondelmaier. In-
nerhalb den vergangenen drei

Jahren habe man schon sechs
Container benötigt. Der Gast-
raum werde, wenn es die Zeit
noch zulässt, neu tapeziert und
bekommt einen neuen Anstrich.
Außerdem soll ab Herbst ein
neuer Boden verlegt werden.

Pizzasteinofen zugelegt
Ein Mitglied sei laut Schondel-
maier derzeit damit beschäftigt,
neue Elektroanschlüsse zu ver-
legen. Der Grund: Der Verein hat
sich einen Pizzasteinofen zuge-
legt und versorgt künftig die Be-
sucher neben Pommes und Eis
auch mit leckeren Pizzen.

Damit der Kioskbetrieb wei-
terhin an allen Tagen gewähr-
leistet ist, sucht der Vorsitzende
Uwe Schondelmaier nach Frei-
willigen, die diesen entweder
montags, dienstags oder don-
nerstags von zwölf bis 16 Uhr eh-
renamtlich betreiben wollen. bre

”Wir sind
gerade dabei,

zu entrümpeln.
UweSchondelmaier
Vorsitzender Sonnenbädle

Das Vereinsheim wird aktuell ent-
rümpelt. Im Container befindet
sich jedeMengeKrempel.

Zwei Euro Eintritt
DasSchwenningerSonnenbädle,Gürgele 1,
ist bei gutem Wetter von 13 bis 19 Uhr ge-
öffnet. Für Mitglieder ist der Eintritt kos-
tenlos, alle anderen Besucher zahlen zwei,
Kinder einen Euro. bre

Noch in dieserWoche soll dasWasser in das Becken, das aktuell nochmit einer Plane abgedecktwird, eingelassenwerden. Rund 54Kubikliter pas-
senhinein.DanachmussdasWassernocheineWochestehenundbeprobtwerden. Fotos: BenjaminRebstock

Ideen für gesunde
Arbeitsplätze
Wettbewerb Die Schüler der Klasse 9a der
Realschule des Schulverbunds Deutenberg
entwickelten Vorschläge für das betriebliche
Gesundheitsmanagement der Sparkasse.
Schwenningen. Vertreter der
Sparkasse Schwarzwald-Baar
verfolgten im Großen Saal der
Schwenninger Krankenkasse
gespannt die Vorstellungen der
Schülerinnen und Schüler der
Klasse 9a der Realschule des
Schulverbunds am Deutenberg:
Diese hatten Vorschläge für das
betriebliche Gesundheitsma-
nagement (BGM) des Unterneh-
mens entwickelt. Die Veranstal-
tung bildete den Abschluss des
Projekts „Der Gesundheits-
scout“, das die Schwenninger
Krankenkasse und die Stiftung
„Die Gesundarbeiter“ 2016 ins
Leben gerufen haben.

Mitte April hatten die Schüler
mit dem Wahlpflichtfach
„Mensch und Umwelt“ einen Tag
in der betrieblichen Praxis zuge-
bracht: Die Teilnehmer wurden
gemäß den drei wichtigsten Säu-
len der Gesundheitsprävention
Ernährung, Bewegung, Entspan-
nung in drei Gruppen eingeteilt.
Vor Ort brachten sie in Erfah-
rung, welche BGM-Maßnahmen
es in den einzelnen Bereichen bei
der Sparkasse Schwarzwald-Baar
bereits gibt und was sich die Azu-
bis zusätzlich wünschen. Um für
den Firmentag gut gewappnet zu
sein, wurden sie im Vorfeld von
BGM-Experten der Schwennin-
ger Krankenkasse zum Thema
Gesundheit und in den Grundla-
gen des BGM geschult.

KreativeVorschläge
Die Gruppe „Ernährung“ über-
zeugte neben vielen guten Vor-
schlägen insbesondere mit ihrer
stimmigen und bemerkenswer-
terweise nicht-digitalen Präsen-
tation: An Blackboards wurde der
Vortrag mittels selbst beschrif-
teten Karten und eingängigen vi-
suellen Motiven anschaulich
vermittelt. Anhand einer Nah-
rungsmittelpyramide gab die
Gruppe Tipps zur Ernährung und
wartete mit einer ganzen Reihe
von Ideen auf, wie die Sparkasse
ihre Mitarbeiter am besten bei
einer gesunden Ernährung un-
terstützen kann. Von der Ausei-
nandersetzung mit aktuellen
Trends zeugen eine Smoothie-
Bar, in der verschiedene Ingredi-
enzen bereitgestellt werden und
dann selbst von den Mitarbeitern
gemixt werden können, oder die
Einführung eines „Veggie-Days“
in der Kantine. Leicht umsetzbar
sind Orangensaftpressen in den
Kaffeeküchen, damit öfter zu ei-
ner „Vitaminbombe“ gegriffen
wird. Die tolle Präsentation und
die innovativen Tipps fanden
großen Anklang und sicherten
der Gruppe „Ernährung“ den
ersten Platz.

Positives Fazit der Jury
Die Gruppe „Stress/ Entspan-
nung“ hatte sich nicht nur Ge-
danken gemacht, welche Stress-
auslöser wie zum Beispiel Zeit-
druck, Perfektionismus, Angst
vor Fehlern oder Verantwortung
in der Arbeitswelt insbesondere
vorkommen, sondern auch, wie
Stress am effektivsten abgebaut
werden könnte: Leicht erlernba-
re Yogaübungen sollen den Mit-
arbeitern zu innerer Balance
verhelfen. Dazu sollen sie mit
Yoga-Matten und entspannender
Musik ausgerüstet werden. Ganz
dem Thema angemessen hielt die
Gruppe ihren äußerst harmoni-
schen und gelungenen Vortrag
mit – zumindest äußerlich - gro-
ßer Gelassenheit. Die ausge-
zeichnete Aufbereitung der Fak-
ten in einer Powerpoint-Präsen-
tation sowie das Vorführen leicht
zu erlernender Yoga-Übungen
konnte das Fehlen einer konkre-
ten Überlegung, wie das Prakti-
zieren von Yoga im Arbeitsum-
feld eingeführt werden könnte,
nicht wettmachen, und so erziel-
te die Gruppe Platz zwei.

Die Gruppe „Bewegung“
schlug Fitnessräume mit diver-
sen Sportgeräten an den größe-
ren Geschäftsstellen sowie mo-
bile Trainingsgeräte wie bei-
spielsweise Gymnastikbälle oder
Hanteln für die kleineren Ge-
schäftsstellen der Sparkasse vor.
Sie stellte außerdem Pläne mit
Bewegungsübungen zusammen,
damit Beschäftigte diese direkt in
ihren Büros trainieren können.
Außerdem regten sie an, dass
Mitarbeiter mittels Gesundheits-
Apps kleine „Wettkämpfe“ aus-
tragen können. Bei der Vor-
schlagsentwicklung wurde al-
lerdings die Realisierbarkeit et-
was außer Acht gelassen, denn
Fitnessräume sind wegen des
großen Platzbedarfs oft nicht
umsetzbar. Daher belegte die
Gruppe „Bewegung“ den dritten
Platz.

Die Jury, bestehend aus Daniel
Maul, Personalleiter der Spar-
kasse Schwarzwald-Baar, Chris-
tine Laifer, Lehrerin im Fach
MUM der Realschule des Schul-
verbunds am Deutenberg, And-
rea Drost, zuständig für die Stif-
tung „Die Gesundarbeiter“, so-
wie Susanne Riegger, Präventi-
onsexpertin der Schwenninger
Krankenkasse, war von den ge-
lungenen Präsentationen der
Neuntklässler beeindruckt.

Der Jury gefiel insgesamt, dass
bei allen Gruppen die Teammit-
glieder in die jeweilige Präsenta-
tion eingebunden waren. „Alle
drei Präsentationen zeigen, dass
sich die Schüler sehr intensiv mit
ihrer jeweiligen Aufgabenstel-
lung auseinandergesetzt haben“,
lobte Roland Frimmersdorf, Un-
ternehmenssprecher der
Schwenninger Krankenkasse
und Geschäftsführer der Stiftung
„Die Gesundarbeiter“.

Auch das Feedback der Schü-
ler war äußerst positiv: „Der Ge-
sundheitsscout hat uns sehr viel
Spaß gemacht. Und wir haben
dabei wirklich sehr viel darüber
gelernt, wie wichtig es ist, die
Verantwortung für unsere eige-
ne Gesundheit zu übernehmen“
stellte eine Schülerin fest.

Laut Christine Laifer habe das
Projekt die Gruppe zusammen-
geschweißt und stelle ein sehr
gutes erstes Training für das spä-
tere Berufsleben dar. „Sich au-
ßerhalb der Schule in einem pro-
fessionellen Umfeld zu präsen-
tieren, ist etwas völlig anderes,
als innerhalb der Klasse ein Re-
ferat zu halten oder eine Grup-
penarbeit vorzustellen“.

Geldpreise für Gruppen
Die Gruppe „Ernährung“ belegte
den ersten Platz und erhält damit
300 Euro für die Klassenkasse.
Über 200 Euro und den zweiten
Platz darf sich die Gruppe
„Stress/ Entspannung“ freuen.
Der drittplatzierten Gruppe „Be-
wegung“ wurden 100 Euro über-
geben. Da alle Teilnehmer einer
Klasse angehören, wird das Geld
in eine gemeinsame Unterneh-
mung fließen. Alle Schülerinnen
und Schüler erhielten außerdem
ein Zertifikat, das sie als „Ge-
sundheitsscout“ ausweist. Wei-
tere Informationen zum „Ge-
sundheitsscout“ gibt es im Inter-
net unter www.stiftung-gesund-
arbeiter.de/ eb
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Gruppen der Klasse 9a der Realschule
des Schulverbunds Deutenbergmach-
ten beim Projekt „Der Gesundheits-
scout“, das die Schwenninger
Krankenkasse und die Stiftung
„Die Gesundarbeiter“ 2016 ins
Leben gerufen haben, mit.

Schüler bekommen Praxisbezug
Unternehmen Schüler der Königsfelder Zinzendorfschule bekamen bei der Firma
Herbert Waldmann Einblicke in den Produktionsablauf und in das SAP-System.

Schwenningen. Am Wirtschafts-
gymnasium der Königsfelder
Zinzendorfschulen lernen die
Schüler seit Beginn dieses Schul-
jahres die integrierte Unterneh-
menssoftware „SAP IUS“ ken-
nen. In der Theorie haben sie
schon einige Anwendungen die-
ses Programms ausprobiert, aber
richtig spannend wurde es für sie,
als ihnen im Schwenninger
Stammsitz der Firma Waldmann
die direkten Zusammenhänge
erklärt wurden.

Stefan Mellone, Mitarbeiter im
Bereich Betriebsorganisation des
internationalen Leuchtenher-
stellers, führte die Gymnasiasten
zunächst durch die verschiede-
nen Stationen, die eine Leuchte
vom Wareneingang ihrer Kom-
ponenten bis zum Versand
durchläuft. Das SAP-System, das
Waldmann seit etwa zwei Jahren
einsetzt, steuert vom Zeitpunkt
der Bestellung den Weg jedes
einzelnen Blechs, jedes Körn-
chens Kunststoffgranulat und je-
der Schraube.

Eine fertige Leuchte besteht
aus 20 bis 40 Bauteilen, die meis-
ten davon werden im Unterneh-
men im Drei-Schicht-Betrieb
selbst hergestellt, wie Mellone
den Schülern erklärte. „Wir ha-
ben eine Fertigungstiefe von 60

Prozent. Was wir nicht selbst
herstellen, kommt aus der Regi-
on, im Idealfall sogar aus diesem
Gewerbegebiet.“ Der Mitarbei-
ter führte die Besucher durch die
Produktion, in der jeden Tag 1500
Leuchten verschickt werden.

Wie und an welchen Stellen
genau die SAP-Software ein-
greift, demonstrierte anschlie-
ßend der Leiter der Betriebsor-
ganisation, Dominik Behle. Ge-
meinsam mit den Schülern klick-
te er sich durch das Programm
und zeigte, wie es die Arbeit
strukturiert und selbstständig
über Nacht den Materialbedarf

plant. Eine solche Unterneh-
menssoftware ermöglicht unter
anderem eine geringe Lagerhal-
tung. „Es ist sehr hilfreich, wenn
ein neuer Mitarbeiter kommt, der
sich damit zurechtfindet“, sagte
Behle.

Option auf offizielles Zertifikat
Das Wirtschaftsgymnasium der
Zinzendorfschulen bietet seinen
Schülern neben dem SAP-Unter-
richt auch die Option, ein offizi-
elles Zertifikat zu erwerben,
welches ihr Portfolio enorm be-
reichert. „Damit verschaffen wir
unseren Absolventen für das

spätere Berufsleben einen klaren
Vorteil“, sagt der zuständige
Fachschafts-Leiter Raffael Lim-
berger.

Der Besuch bei der Firma
Waldmann war für die Schüler
wie auch für das Unternehmen
eine Premiere. „Wir haben eine
Betriebsbesichtigung für Schüler
noch nie unter diesem Aspekt
durchgeführt“, sagte Dominik
Behle. Was nicht wirklich ver-
wunderlich ist – schließlich wird
das Projekt „SAP4Schools IUS“
im gesamten Schwarzwald-Baar-
Kreis erst an zwei Schulen unter-
richtet. eb

SchülerderKönigsfelderZinzendorfschule zuGastbeiderFirmaWaldmann. Foto: Privat


